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lesbische Kinder
Kinder finden heute ihr coming out als Schwule und Lesben in einem
Alter, das die meisten Erwachsenen als "viel zu jung, betrachten.

Kinder, die in so jungen Jahren
nherauskommen>, werden früh
mit Gefahren konfrontiert. Je
jünger sie Edahrungen sam-
meln, desto eher bekommen
sie ihre Orientierung in den

Griff. Aber die <Middleschool>
in den USA ist eine schwierioe
Zeit für alle Jugendlichen uid
alle Orientierungen. Für einige
sind FreundschaTten und Bezie-

Fortset7n| sh. S. 3 Spalte l!

Sarah Wildmafi (The Advocate)

Vor etwas mehr als zweiJahren
hatte Adam Nobel sein comino
out-sich selber, und dann aucF
noch der Familie gegenüber. Er
war gerade 'l 'l .
'lch wollte schon immer enge-
re Freundschaften mit Boys",
erinnert sich der heute 14iähri-
oeAdam.tEs war damals schon klar,
dass die Gefühle nicht nur ola-
tonisch waren.'
Nach einer Fernsehshow, die
über coming out's berichtete,
"kamen alle die einzelnen Stei-
ne eines schwulen Puzztes zu-
sammen ".
Adam stieg ins Internet, such-
te gay websites und kam zum
Schluss: 'lch bin gay. Danach
guche ich jedesmal vor dem
Schlafengehen und nach dem
Aufstehen in den Spiegel und
sagte mir: 'lch bin schwul!'"
Adams story zeigt einen zu-
nehmenden Trend bei jungen
Schwulen und Lesben: Sexuelle
Orientierung fällt nicht in der
high school oder im college
plötzlich vom Himmel.
Sie kommen viel früher ihrer
Orientierung auf die Spur: als
Teenies und auch öfter in ihrer
Familie.
"Viele Jugendliche in den USA
experimentieren mit Drogen,
gerade in dem Alter, wo ihr
coming out ansteht', sagt
Craig Bowman, Vorsteher der
<Youth Advocacy Coalition>.
'Von 1995 bis 2000 sank das
durchschnittliche comino out-
Alter von 19 auf 15 Jahrel. " Adam Nobel Schlw sh 5 2, Spahe 4 ohcn!
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Anonwner Ernst
.Ich schau dir in die Augen,
Kleines. o C as abl anca' s berühm-
testes Zitat. la das waren noch
Zeiten, seufzt Ernst u. wünscht
sich, dass ihm soviel Gutes auclt
wieder mal widerfiihrt. Doch lei-
der sieht er nicht aus wie Ingrid
Bergmann und die Zeiten haben
sich auch massiv yerändert.
Nicht dass er dem geschichtli-
chen Hintergrund des Kultsüei-
fens nachweinen würde, im Ge-
genteil. Doch, ftagt sich Freund
Emst, wo ist die gute alte Kom-
mmikation geblieben?
Zwar gibt es den tiefen Blick,
das schtnetterlinggeneierende
Abtauchen in des Begehrten Au-
g en i mm ernoc h. ZumG lück. D och
bis es überhaupt soweit kommen
kann, ist heute Elektronik ange-
sagt. Schnell, bequem und abso-
lutneutral. E-Mail, Chaf u. SMS
haben längst das Rögime auf
dem <Heiratsmarkt* übemom-
men.
Mann geht auf Schatzsuche in
irtuellen Röumen, findet eine
heisse Spur, entdeckt den Schatz
uttd will ihn dann auch heben.
Und schon steht die erste Hürde
vor der Tür. Schick mir ein Pic
und ich schick dir meins. letzt
muss mann Farbe bekennen. Ist
mann wirklich der tolle Hecht,
wie immer geschieben, kein
Problem. Wenn nicht, empfiehlt
sich eine Foto der Marke "typ-iihnlich>. Zur Not retuschiert
oder zwanzig lahre alt. Noch
besser, und vorallem sehr er-
probt, ist allerdings der sofortige
Abbruch der lagd. Natiirlich mit
stichhaltiger Begründung... D as
war's denn. Schon wieder eine
Sackgasse, schade. Aber selbst-
verschuldet. Die Realitöt lrolt ie-
den fräher oder später ein. Aus-
serdem merkt ieder irgendwann,
dass er auf den Hund abgefah-
ren ist, statt auf sein Herrchen
oder so.
Unsere tnodenten Kommunika-
tionsmiffel sind ein Segen. Ernst
benützt sie auch gerne. Wie sei-
ften Compufer, ohne den er
schlicht und ergreifend nicht
mehr arbeiXfthig wiire. Es sittd
Werkzeuge, die Ernst das Leben
erleichtem - richtig eingesetzt.
Wie ein Hammer. Sogar Ernst,
der das Wort "Handwerk> kaum
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ÜFERLEFEN
IST ANGESAGT

Trotz grösster Schwierigkeiten
wird der ARCADOS-Buchladen
überleben! Mit Deinem Enga-
gement!
Fast alle wollen, dass der Buch-
laden bleibt. Dann müssen vie-
le ihn auch nützen! lch habe in
den letzten Tagen mein Buch-
sortiment ergänzt und bin nun
mit den neuesten schwulen Ro-
manen und Sachbüchern aus-
gestattet! (Aus allen Verlagenl)
Aber auch Deine Bücher, die
Du ausserhalb dieses Themas
kaufen möchtest, kannst Du
bei mir bestellen! lch gebe Dir
gute Tipps für die eigene Re-
cherche im Internetl
Lehrer können ihre Schulbe-
stellungen bei mir aufgebenl
lch schicke die Bücher auch in
die ganze Schweiz,/direkt ab
Verlag! Die Rechnung enthält
keine Angaben über Homose-
xualität... Also alles diskretl

Kalender gibt es für 2001 eine
grosse Anzahl! Bei ARCADOS
findest du diejenigen, die bei
G münder erschienen sind.

Eine grössere Auswahl bietet
die Gerothek an der Holeestr.
15! Fast alle Büchervon Gmün-
der und Foerster hält auch der
Shop der Sauna Sunnyday am
Lager! (Du kannst da auch kau-
fen ohne Sauna zu machen.)
Auf Deinen Wunsch sende ich
Dir laufend die neusten lnfos
über Bücher per Post oder e-
mail zu! Oder du erfährst von
mir die wichtigsten Internet-
Adressen der Verlaoe und
schwulen Buchläden. -
Nun bin ich gespannt auf Eure
Bestellunqenl Peter

ARCADOS
Der nortnale ßuchladen

fiir Schwuk
Der schwule Buchladen für

Normale
Jede Bestellung wird von mir
sorgfältig bearbeitet und ist in
der Reqel innert 2 Taoen im
Laden i'bholbereit! P.T"hommen

für JEDES Buch!
arcabas@hounail. com

I I Tips um beliebt zu sein
Möchtest Du bei allen beliebt sein?
Willst Du einen guten Eindruck ma-
chen?
Dich aus anderer Leute schmutzi-
ger Wäsche raushalten? Und be-
wundert werden?
Das ist nicht einmal so schwierig.
Hier sind einige Tips, um zu ver-
meiden, dass Du schwarzes Schaf
in einer Gruppe bist. Der Liste lies-
se sich natürlich noch mehr anfü-
gen. Aber die Grundregel ist im-
mer noch, dass man zueinander
nett und anständig ist.
Also hier was Du nicfit tun sollst!

1. Andarer Leute Lebensstil und
Freizcitaktivitäten schlechtma-
chea. Die Gesdrmäcker und Er-
fahrungen im Leben sind verschie-
den. Nur weil Du mit anderen leu-
ten ausgehst, eine andere Schule
besuchst, in einen anderen Klub
gehst, oder einen anderen Ge-
schmack in Musik, Unterhaltung u.
Politik hast, heisst das noch lange
nicht, dass die Dinge, die andere
Leute machen, falsch sind. Bloss
weil Du SM nidrt magst, musst du
es nicht schlechtmachen! Arbeite
an deiner Unwissenheit. Nimm auf
und lerne etwas über andere Akti-
vitäten und lästere nidtt darüber.

2. Viel zu lautes Tratschen über
Dinge und Leute die Du im Grun-
de kaum kennct. Machst Du das in
einer grösseren Gruppe, wird das
siöer irgend jemand mitbekom-
men. und innert kürzester Zeit wer-

den Dich alle für eine oberflächli-
che, nicht vertrauenswürdige Klat-
schtante halten. die keinen Res-
pekt vor den Gefühlen anderer Leu-
te hat.

3. Deine sexuelle Selbstgerechtig-
keit an die grosse Glocke hängen.
Deine eigene Unbeflecktheit zur
Schau stellen, indem Du jemand
schlechtmachst, der ein (offenes)
Geheimnis hat, wird Dich selbst in
einem schlechten Licht darstellen.
Darüber hinaus fühlen sich alle
anderen (auch nicht ganz unbe-
flecken) schlecht. und Sex wird als
etwas Schmutziges dargestellt.
Sag nichts Negatives, um Dich
selbst besser zu machen. Versuö
offen für die Probleme und Anlie-
gen anderer zu sein und ein Klima
der Untersttitzung zu schaffen.

4. Märchen über Deine sexuelle
Fähigkeiten eaählen. Wenn Du
mit grossartigen Sexerlebnissen
prahlst, die Du nie hattest, werden
sich die anderen nur unsicher und
gehemmt fühlen und Dich für ei-
nen Prahlhans halten. auch wenn
sie gute Miene machen und Diö
ermuntern, noch mehr zu erzählen.
Hab' eine positive Einstellung Sex
gegenüber, ohne das Sexleben an-
derer Leute in Deine Sexmärchen
einzubeziehen. Und sag nie: 'lch bin
der Grösste im..."

Fortsetzung siehe
Pink Tube Nr. 107, 1.12.00

Anonymer Ernst
buchstabieren kann, braucht
nicht fiir alles und jedes einen
Hammer. Zugegeben, er müsste
ihn auch richtig in die Hand neh-
menkönnen-".
Emst bleibt beim Brief, dem
Flirt und beim Gesprikh. Für ihn
gehören der Tonfall, die Mimik
und Gestik, kurz die Gesamter-
scheinung mit zur Kommunika-
tion. Und auch eine Handschifr
kann sehr beredt sein. Ausser-
dem ist ein handgeschiebener
Bief oder eine Karte auch ein
Z eichen der W ert sch äüung. Un d
vorallem nicht anonym.

Muggestich
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Zusammen hungern
und wichsen!

Wer findet extrem schlanAdünn
geil? Wer föhrt auch total auf su-
perschlank ab, findet es geil, wenn
der Magen total lcer, dünn und
eingefallen ist, die Rippen und
B e c ke nknochen richt i g rausste hen ?

Bin 28/172/57, sehr schlank und
sportlich. Welcher Boy könnte sich
vorstellen, zusamnten zu hungern,
sich an unseren dünnen bodies auf-
zugeile4 u. auf unsere leeren Bäu-
che abzuspritzen? Anrwort mit pic
wöre super...

(im internet gefunden, pt)

Büchar aul lntornet
g aybooks.d e,/g aypiloten.d e

o fl nz-etse n n erz.com
Bestellung an:

Mo-Fr (bis Ende

11-14 &15-19 h



schwule und lesbische
Kinder

Schluss von Seite I

hungen wichtig genug. Mit der
Etikette <<gay> dran, kann dies
aber sehr tückisch werden.

'Wenn Kinder an die <middle
schoolp kommen, dann wer-
den sie merklich vereinzelter',
sagt Scott Hirschfeld, Vorste-
her des <Gay, Lesbian and
Straight Education Networkr
und ehemaliger Primarschul-
lehrer.'Wenn du anoersrum
bist, wird es extrem schwieri-
ger. Es ist ein stressiges Gef uhl.
Einige werden depressiv, ande-
re gewalttätig.'

Gewöhnliche Probleme von
jungen Schwulen können sich
unheimlich verstärken, wenn sie
nur ein paar Jahre früher 'raus-
kommen. 'Nicht dass Schwul-
sein deswegen ungesund oder
gefährlicher wäre, aber es liegt
daran, dass die Jugendlichen
verprügeltwerden können,vert-
eumdet, diskriminert, oder gar
zuhause verjagt werden', sagt
Bowman. " Dies ist nicht an oen
Haaren herbeigezogen. Wenn
du 12, 13, 1 4 bist, ist die Angst
fortgejagt zu werden, oder von
deinen besten Freunden olötz-
lich diskriminiert zu werden,
ein Gefühl des Horrors. Kids
plagen sich damit unheimlich
ab.'

Schwule im Teenageralter brin-
gen Schulen und lnstitutionen
ganz schön in Schwierigkeiten.
Pubertät, Liebe und Sexualität
sind nicht unbedingt ein Teil
dieses Milieus.
- 
Eines der grössten Hindernis-

se, die Kids zu überwinden
haben, sind die erwacnsenen
<Neinsager>r', sagt Bowman.
Tatsächlich ist es schwieriq für
Eltern und Lehrer. zu veiste-
hen, dass ausgerechnet Kinder
wissen können, dass sie schwul
sind - und erst noch so jung.'

lm Herbst nach Adams 13. Ge-
burtstag gestand dieser einem
Freund, dass er sich in ihn ver-
knallt habe. Sofort war oer
beliebte Schüler total out und
von den meisten gemieden
worden. Er wurde belästigt,
und geplagt. Sie riefen im
<Schwuchtel> nach uno em-
pfahlen ihm, sich doch lieber
umzubringen. Kollegen sag-
ten, er brauche ein Mädchen,
das ihn umdrehen würde. Lehr-
kräfte weigerten sich, ihm zu
helfen.
Er musste Hilfe finden von ir-
gendwoher. Bei Schwulengrup-
pen und auf dem Millennium
March to Washington fand er
die nötigen Kontakte, um Hilfe
zu bekommen. Zusammen mit

einem Juristen und seiner Mut-
ter zwang er die Schule, seine
Bürgerrechte zu respektieren.

Nicht jeder macht dieselben
Erfahrungen. Jascie Willams 1rz1
hatte ihr coming out mit 13.
Sie hatte schon eine lesbische
Tante. " Es war immer klar, dass
ich lesbisch sein wolltel Das
Risiko war mir bewusst. Aber
mit 13 bekommst du von nir-
gendwoher Hilfel lch denke,
mit 16 gibt es schon mehr Frei-
heit und du kannst besser für
dich schauen. Auch sind lnfor-
mationen besser zugänglich.'

Schwule und lesbische Jugend-
gruppen haben es nicht leicht,

ftir ihre Leute einzutreten.'Vor-
steherlnnen von Schulen und
Eltern müssen verstehen, das
Aktionen gegen Schwulendis-
kriminierung keine schlüpf ri-
gen Gespräche über Sex sind.
Viele Erwachsene haben nur
dieses Klischee im Kopf. Ju-
gendliche aber brauchen eine
Peer-Group, in der sie sich ge-
borgen fühlen können.' Für
homosexuelle Kinder und Ju-
gendliche gibt es nichts.
Eltern und Schulen sind nur wi-
derstrebend bereit. auf sie ein-
zutreten.
(VVildman scfrreibt für die Washing-
ton Post und <<The New Republiat,
sowie obigen Beitrag in Advocate,
Oct.2000, p 3940)

Die hom o /helero/sexuelle <tFomilier

Neuerscheimrng zur gleichgeschlechtlichen Partnerschaft

Lern- und Sozialisationsprozes-
se wandern zunehmend aus der
Familie und der Schule aus und
erfolgen in anderen Institutio-
nen. Werte werden relativiert
und neue Herausforderungen
gestellt.
Eine Tagung über gleichge-
schlechtliche Lebensweisen im
November '99 brachte unter-
schiedliche Erfahrungen, Per-
spektiven und Diskussionsan-
satze zusammen.
Rund 140 Teilnehmende analy-
sierten Fragen nach pädagogi-
schen Konseouenzen für Schu-
le, Jugendhilfe und Familienhil-
fe, und nach politischen Kon-
zepten für eine Übersetzung
gesellschaftlichen Wandels in
eien .juristischen Rahmen. Soll
die eingetragene Lebenspart-
nerschaft ein Anachronismus
sein, oder ein notwendiger
Schritt zu einer Pluralisieruno
der Lebensweisen?
Die Hauptvorträge der Tagung
liegen nun vor. Sie wurden er-
gänzt durch spezielle Beiträ9e,
die weitere wichtige inhaltliche
Aspekte zusa mme nfassen.
Prof . Norbert Schneider, Fami-
liensoziologe (Uni Mainz): W as
kommt nach der Familie? Er
stellt klar, dass die verschwin-
denden geordneten Verhältnis-
se eher eine Rückkehr zur nor-
malen Unordnung erlauben.
Prof . Uwe Sielert (Uni Kel) skiz-
ziert Konsequenzen aus oer
Pluralisierung von Lebenswei-
sen und Familienformen für die
pädagogische Arbeit.
Prof Henning Bech (Uni Kopen-
hagen) lenkt mit seiner These
vom'Verschwinden der Homo-
sexuellen in demokratischen
westlichen Wohlfahrtsoesell-
schaften' am Beispiel bän.-
mark die Diskussion auf die Ho-
mogenisierung der Lebensfor-
men.
Eske Wollrad, Theologrn, stellt

das zentrale Proiekt der Mo-
derne, die Ordnung, grund-
sätzlich in Frage. Die Homoehe
stellt für sie als 'lnszenieruno
von Ritualen der Dominanzkuii
tur' durch Homosexuelle, keine
Herausforderung dar. lhr Plä-
doyer: Abschaffung der Fami-
Ie.
Christoph Behrens, Sozialwis-
senschaftler, greift das Unbe-
hagen an der oberflächlichen
Diskussion auf. Erfordert einen
weitergehenden Diskurs und
eine Ethik über das Alleine- u.
Zusammenleben in unserer
Gesellschaft, eine Kultur der
Differenz.
Dr. Susan Golombok, Psycho-
login (Uni London) präsentiert
ihre Forschungsergebnisse zum
Aufwachsen von Kindern bei
lesbischen Paaren.
Hans-Peter Ehmke, Literatur-
wissenschaftler (Bremen) prä-
sentiert Perspektiven der Ein-
bindung gesellschaftlicher Plu-
ralisierung in die Schule.
Martin Steinhäuser, Theologe
(Leipzig) fasst den aktuellen
Stand der theol. Diskussion
über glg. Lebensweisen zusam-
men.
Eli s abeth S ch mi dt-B r ockm ann
und Jutta Just haben in einem
Nachwort die Entwicklung von
einem Schutzraum für Schwule
und Lesben zu einem Ort des
öffentlichen Gesprächs resü-
miert.
Die Tagung fand an der Evan-
gelischen Akademie Nordel-
bien statt.

3-93082645-8 Behrens. Chr. /R.
Sachau (Hg.): Homosexualität -

Herausforderung für die Familie, eb-
Vlg Hamburg 00, DEM 19.80

E.B -Verlag Eichenstr 29, D-20259 Hamburg,
Tel. 0O4940 490 51 80, Fax 40 19 52 33,
ebv@vossnet.de
m ebverlag.de

(erhältlich bei ARCADOS!)

Schuldirektodn rensurierte!

Thun. Im Deutschunterricht waren
wir aufgefordert, einen Vortrag
über eine Frau zu halten. Seit ein-
em Jahr als offene l.esbe lebend-
porträtierte ich eine Lrsbe, was die
Schuldirektonn zu einer homo-
phoben Reakti on herausforderte:
Das Ganze begann, als ich mich
unbeabsichti gt bel meiner Direkto-
nn geoutet hatte. Ich schlug ihr
nämlich vor, das Thema Diskrimi-
nierung in der Gesellschaft mit
Schwerpunkt Homosexualitzit im
Fach l-ebenskunde zu behandeln.
Darauf fragte sie mich, ob ich per-
sönlich davon betroffen sei. und
meine Antwot war natürlich Ja.
Die Direktorin war zwar nicht
schockier! begann aber rasch,
mich zu ignorieren. Mit meinem
Vortrag wollte ich den Mitschü-
lerinnen das Thema der gleichge-
schlechtlichen Liebe nliher brin-
gen, da man heute in der Schule
nichts darüber hört. Alle reden
zwar über Aids und Drogensüchti-
ge, aber niemand spricht über Les-
ben und Schwule und deren l-e-
bensweisen. Wenig später wurde
ich ins Büro der Direktorin zitiert.
Sie erkläirte mir klipp und klar,
dass Gott die Menschen für die
Verbindung von Mann und Frau
geschaffen habe und dass sie auch
keiner Sekte erlauben würde- in der
Schule Propaganda zu machen. Die
Schulleiterin gab mir zu verstehen,
sie werde alles unternehmen, um
den Vortrag zu verhindern. Darauf
suchte ich die Unterstützung der
Klasse, musste mich zuerst aber
noch vor dem Rest der Kollegin-
nen outen. Die Klasse hielt zu mir:
Sie kam vollzählig zum Vortrag,
den ich ausserhalbderScbule hielt
Die Direktorin war an jenem Tag
seltsamerweise nicht anzutreffen.
Mu! Unterstützung und Kampf-
geist waren allerdings nötig.

Danieln (17) hat eben das 10.
SchuLjahr in Thun hinter sich -
zusarrDrvn mit finfzehn anderen
jungen Frauen der Klasse. Sie ist
zu erreichn über
ab q- sc h uLproj e lo @ gmx. ch
Weitere Infos unter:
www. a b q - s c hu Ip r oj e kt. c om/h o m e. ht m
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Wochenende Woche 47 nächste Woche 48 übernächste Woche 49

2'1.-27. Nov. Dupf geschlossen
(Travestblc/ausvcrkauft ! )

24.11.00 BS Fr, 21.30 h, Filmpalast
DIVINE - Trash. Waters 1998
Binningerstr. 1 5 (hin. Birseckerhof),
www.film palast.com
rrrtrrrrtttttlltllttt

03. Dez.00 BS So, 19 h, Plaza Club/Sun-
day Tea Dance - Talk, Show and Dance, Gay
and Lesbian Nights, mit Roman (ex Dupf)

05. Dez. 00 BS Di, 20 h, Rest. Basilisk,
FELS-Treff (Eltern), lnfos: Hanni T. 301 18 05

I
I
I
I

im E&L :16 - 03 Uhr

im Dupf: ah 17 Uhr
rltttlrlrtttllttttttt

weir am Rhein 
Regio cab

rel. D o8oo 7ee Tseo TaXi
Tel. CH 00800 799 799 00

l- - -s.n-*,rG väta- - -l
SHGr Basel 

i
Auskünfte in Zürich über 01 261 88 03 |

http://www.haz.chlschwule-vaeter I
In Basel>ARCADOS! ;I rrr udJEr /Ä^vÄuvJ: II oder > anders wohnen (sh. lnserat!) |
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> hn p : / / G ayStati o n.d e lw
24. 11.00 83 Fr, 13.30 h, San Francisco
intim - Maupins Stadtgeschichten
24. 11.00 N3 Fr/Sa, 02h, Oscar Wilde z
100. Biographie mit Stephen Fry, GB 1997,
> Whlg. 29.11. 23.30 h in 83
25. '11. 00 83 Sa, 23.15 h, Hartes Brot
(BRD S9) Kurzfilm mit lesbischen Untenönen
28. 11.00 arte Di, 22.15 h, Oscar Wilde-
Abend: 1. Bildnis des Dorian Gray
2. 0.15 h, OW Das Leben, ein Skandal
(GB 1995)

3-499-226454 Fry, Stephen:
Columbus war ein Enqländer

roro 22645,395 S. CHF 16.-
so ehrlich, so schamlos, so bitter, aber auch
so witzig-unterhaltsam ist die Geschichte
einer Kindheit und Jugend kaum jemals
erzäh lt wordenl Mit sieben Jahren wird Fry
in ein englisches Internat geschicht u. als
'l 8jähriger findet er sich als Dieb und
Betrüger im Gefängnis wieder. Erniedri-
gungen, Enttäuschungen und Langweile,
nicht erwiderte Liebe zu Schulkameraden
und das frühe Erkennen seiner Homose-
xualität.

3-88679-346-X Martin, Marko:
Der Prinz von Berlin

Quadriga 00, 1559 S. CHF 37.-
Geheimtip: Roman aus dem heutigen Berlin

3-8861 9-983-5 Nell Warren, Patricia:
Mission Himmelsstürmer

ANB 3003,250 S. CHF 14.80 JuB

Wann immer William fragt, wer eigentlich
sein Vater war, beisst er auf Granit.
Er selbst schüttet seiner Mutter allerdings
auch nicht mehr das Herz aus. William will
einfach nur normal sein, und es ist nicht
normal, dass der Busenfreund aus Kinder-
tagen sein Herzzum Rasen bringt. Wobei
ihn seine neue Freundin Anna nicht min-
der reizt. Ein Jugendlicher, der seine Se-
xualität erforscht.
(ln Amerika wegen der zu offenen Sexuali-tät
über Kinder gemieden!)

tM2-02935-5 Selvadurai, Shyam:

Der Zementqarten
K&W 00, 474 S. CHF 43.-
Ceylon in den 20er Jahren. Oberschicht,
Reichtum, schöne Häuser, duftende Gär-
ten, Machtfülle. Annalukshmi, Tochter aus
gutem Hause will lieber Lehrerin werden
als zu heiraten. Balendran, ihr Onkel ist
gutsituiert. Dummerweise sucht er Sex mit
Männern, den er sich in der Dunkelheit
erkauft. Sein ehemaliger Geliebter und
Studienkollege Richard kommt nach Cey-
lon und sein Vater versucht, diese Bezie-
hung auszunützen...
3-596-1 3832-9 Selvadurai, Shyam:
Funny Boy, fi 13282, 314 S. CHF 18.-

3-7867-2233-1 Käufl, C. :

Graue Junos, Grünewald 00
290 S. CHF 45.60

Christian Käufl beleuchtet aus der Persoektive
von betroffenen Männern, denen eine tiefe
Kirchenbindung wichtig ist, ihr Verhältnis zur
Kirche, mit Hilfe der qualitat. Sozialforschung.
In Tiefeninterwievs wird angesprochen, wie Kir-
che von den Befragten erlebt wurde. woran der
Dialog mit der Kirche scheiterte und welche
Lösungsmöglichkeiten die Betroffenen sehen.

l---rrrrrrrrrl|! fftil'"'#arul; I
I gesponsert: I

E[[E&tUl nicht lang sein muss er,
schrnecken muss er!

L I'.tj"g[ienstSgarend i $Bs-.Bü- I

Y::.t.11'.:1.:lk.t.'.1.Y:1-'.".'.t.*:l:
Folton - Corro . All Worlds
Cotolino - Codinot - Bodilis

Boggs - Cloir - Codro - luxure
Mon's Best - Goyzone - Fox

Tino-Foersler-YMAC
Kristen Biorn, lkorus, Titon ...

Top-Sortiment, übersichtlich
prüsentiert, wöchenllich Neuheiten!

GEROTHEK

Holeestrosse I 5

405{ Bosel
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ilo-tR 1t.30-r9.30 uHr
JA il.(XtI8.00 UHR
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